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dieses nicht verbindlich

Boykott dem Hunger

«Boykott dem Hunger» heisst das Motto der Kampagne mit
Sammlung der schweizerischen Hilfswerke, die sich zum Ziel
setzen, die Aufmerksamkeit unserer Bevölkerung auf die Millionen

von Menschen zu lenken, die nicht genug zu essen haben -
und auf die Ursachen dieses Notstandes.
«Boykottieren» bedeutet unter anderem, eine Person oder Sache
ächten, ausschliessen, nicht anerkennen. Wir anerkennen die
Herrschaft des Hungers nicht. Hunger als Dauerzustand und
Ursache für Tod oder Krankheit ist unannehmbar, denn dieser
Zustand muss nicht sein, er ist nicht naturbedingt. Die Gründe für
Nahrungsdefizite sind vielfältig, sie sind aber letztlich immer auf
einen Nenner zu bringen: die Grundbedürfnisse der Massen sind
zugunsten eines hohen Lebensstandards von verhältnismässig
wenigen vernachlässigt, übergangen worden. Das mag anfänglich
unbeabsichtigt geschehen sein, heute aber sind die Zusammenhänge

erkennbar, und ein Weiterwirtschaften wie bisher ist nicht
mehr entschuldbar. Deshalb geht der Hunger in der Welt auch uns
Schweizer etwas an, denn wir sind in die Weltwirtschaft verflochten

und gehören zu denen, die im Überfluss leben.
Wirkliche Hilfe wird nur möglich sein, wenn weltweit ein Umdenken

stattfindet. Vor allem in den Industrieländern muss man - die
Grossfirmen wie der gewöhnliche Bürger - dazu kommen, zugunsten

der Armen die Ansprüche auf Gewinn und leichtes Leben
zurückzuschrauben: teilen statt ausbeuten.
Eine neue Wirtschaftsordnung herbeizuführen, liegt nicht in der
Macht des Roten Kreuzes und ist nicht seine Aufgabe. Es wird
mithelfen, die tiefliegenden Ursachen des Hungers in der Welt zu
beseitigen, aber darüber seine erste Aufgabe nicht vergessen:
denen zu helfen, die jetzt am Verhungern sind.
Wir bitten Sie deshalb, liebe Leser, die Sammlung grosszügig zu
unterstützen und die von den Hilfswerken erarbeiteten
Informationsmittel zu studieren.
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